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Vivantes am Tropf 
Vor zwei Jahren verkündeten 
der Finanzsenator Thilo Sar-
razin und die Gesundheitsse-
natorin Heidi Knake-Werner 
ein Strukturkonzept zur Sta-
bilisierung des landeseigenen 
Krankenhausunternehmens 
„Vivantes“.
Erstes Ziel waren stabile 
Fallzahlen. Dafür wurde das 
medizinische Versorgungs-
angebot in den neun Kliniken 
umorganisiert und fachspe-
zifi sche Schwerpunktkliniken 
gebildet. Doch die Fallzahlen 
sanken in fast allen Klini-
ken. Das Konzept war nicht 
ausgereift. Die Berlinerin-
nen und Berliner nutzten zu 
Recht die Angebote anderer 
Kliniken in ihrer Wohnnähe 
und stimmten damit „mit 
den Füssen“ gegen die zu 
starke Zentralisierung. Die 
Folge war ein Ertragsausfall 
von etwa 20 Mio. Euro.
Zweitens wurde eine Tochter-
gesellschaft für Rehabilitati-
on gegründet. Dies geschah 
gegen die jahrelange Verein-
barung mit dem Bundesland 
Brandenburg, nach der die 
Hochleistungsmedizin in der 
Region in Berlin erbracht wird, 
Reha-Leistungen dafür jedoch 
im Land Brandenburg ange-
boten werden. Wie erwartet 
ging auch dieses Konzept 
nicht auf. Einnahmeausfälle 
von 3 Mio. Euro und unwirt-
schaftliche Investitionen von 
1 Mio. Euro war das Ergebnis 
für 2003.
Ein dritte Säule des Konzepts 

BERLINS  KRANKENHAUS-KOMBINAT

wurde die Schaffung eines 
zentralen Einkaufs. Grund-
sätzlich richtig, jedoch aus 
dem Größenwahn heraus 
entglitten. Für 90 Mio. Euro 
sollte zentral eingekauft wer-
den. Die Ersparnis kam jedoch 
nicht. 5 Mio. Euro zusätzliches 
Defi zit.
Diese Palette lässt sich leider 

in vielen Details weiterfüh-
ren. Insgesamt belief sich das 
Defi zit auf mehr als 30 Mio. 
Euro im Jahr 2003. Viele Kli-
nikbetreiber boten daraufhin 
unserer Stadt Berlin ihre Un-
terstützung an. Die Rhön-Kli-
niken sicherten dem Finanzse-
nator schriftlich 200 Millionen 
Euro Investitionen zu. Andere 
Betreiber wie die Helios Klini-
ken zogen nach. Doch erneut 
präsentiert der Senat nur ein 
ähnlich lautendes Sanierungs-
konzept. Mit dem pikanten 
Zusatz, dass dies nun von der 
Beratungsgesellschaft McKin-
sey begleitet wird und die bis-
her entstandenen Schulden 

von 230 Millionen Euro vom 
Steuerzahler übernommen 
werden. Die geschätzten Kos-
ten für die Beratungsfi rma 
liegen weit über dem Gehalt 
der drei Geschäftsführer von 
1,5 Millionen Euro. Diese 
übernimmt damit bis zum Jahr 
2008 einen großen Teil der 
weiterhin beschäftigten Füh-

rung des Unternehmens.
Die CDU hat wiederholt den 
Senat aufgefordert ein Inte-
ressenbekundungsverfahren 
durchzuführen und alle Bieter 
der Bundesrepublik für ein 
Engagement in der Haupt-
stadt aufzufordern. Mehr als 
fünf Bewerber haben dies auf-
gegriffen. Doch der Senat hat 
den Gesundheitskombinat ins 
Herz geschlossen. Er nimmt 
damit in Kauf, dass sich die 
Versorgung der Berliner Pati-
enten zunehmend verschlech-
tert. Die Amnesie des Senats 
wird damit zu einer lebensbe-
drohlichen Situation für alle 
Berliner. Von Mario Czaja

Die Schuldenpolitik in 
Marzahn-Hellersdorf ist 
vom CDU-Finanzexperten 
Alexander Kaczmarek
scharf kritisiert worden.
„Während Problembezirke 
wie Neukölln, Friedrichs-
hain-Kreuzberg oder Tem-
pelhof-Schöneberg einen 
harten Sparkurs verfolgen 
und 2003 sogar Überschüs-
se erwirtschaftet haben, 
häuft PDS-Bezirksbürger-
meister Uwe Klett seit Jah-
ren Defi zite an“, stellt Kacz-
marek fest. Im vergangenen 

HAUSHALT   VON  MARZAHN-HELLERSDORF

Teurer Treppenwitz
Jahr seien es mehr als elf 
Millionen Euro gewesen.
Seit Jahren überziehe der 
Bezirk die vom Parlament 
vorgegebenen Budgets. 
Das jetzt von der rot-ro-
ten Koalition für Marzahn-
Hellersdorf beschlossene 
Konsolidierungskonzept 
sei nicht einmal das Papier 
wert, auf dem es stehe, 
sagte der CDU Haushalts-
experte. Er forderte, bei 
Nichteinhaltung der Vorga-
ben künftig gegen die Ver-
antwortlichen Disziplinar-

maßnahmen einzuleiten.
Zwar habe Klett seinen 
Haushalt virtuell modifi zie-
ren und zur Kenntnis neh-
men müssen, dass sich die 
Senatsfinanzverwaltung 
die Finanzdaten des Bezirks 
zeitnah ansieht, betonte 
Kaczmarek. Doch als Gegen-
leistung seien dem Bezirk
großzügig 2,5 Millionen €
für das Freizeitforum Mar-
zahn zugestanden wor-
den. Das könne nur als 
„Treppenwitz“ bezeichnet 
werden.

In einem Offenen Brief an 
die Berliner Flughafen Ge-
sellschaft (BFG) hat die 
Mittelstandsvereinigung 
(MIT) der CDU Berlin an die 
Geschichte und Gegenwart 
des Flughafens Tempelhof 
erinnert. 
Die MIT erinnert daran, dass 
1924 die BFG gegründet wur-
de, weil die Politik damals 
Sorge hatte, dass Leipzig 
mit seinem Flughafen der 
Hauptstadt Berlin den Rang 
ablaufen könnte. Die Gefahr 
bestünde, so die Mittel-
standsvertreter, heute nach 
der Schließungsgenehmigung 
für Tempelhof mehr denn je. 
Tempelhof sei auch heute 

MIT  ZUM  TEMPELHOF-JUBILÄUM

Glückwunsch oder Beileid?
nicht nur ein wichtiges Stück 
Berliner Identität, etwa aus 
Zeiten der Luftbrücke. Wenn 
Tempelhof geschlossen wür-
de, vollziehe sich vielmehr 
eine gigantische Vermögens-
vernichtung. Enorme Schlie-
ßungskosten von jährlich wei-
ter 15 – 20 Mio. Euro für den 
Unterhalt drohen. Die BFG 
betreibe den Ruin des Flugha-
fens, indem sie sich weigert, 
Räume zu vermieten und die 
gewinnbringenden Angebote 
von Fluggesellschaften aus-
schlägt. Systematisch würden 
Hunderte von Arbeitsplätzen 
vernichtet und jahrelang an-
sässige Unternehmen aus der 
Stadt gejagt. (dr)
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Die kürzlich aktualisierte 
Steuerschätzung hielt für 
Berlin nur deshalb weniger 
Schrecken bereit, weil die 
späte Haushaltsaufstellung 
fi nanzielle Ausfälle für die 
öffentliche Hand noch be-
rücksichtigen konnte. Doch 
nun ergeben sich im Zuge der 
Hartz IV-Gesetzgebung (Zu-
sammenlegung von 
Arbeitslosen- und So-
zialhilfe) nach Anga-
ben des Senats Mehr-
ausgaben in Höhe 
von voraussichtlich 
rund 200 Mio. € für 
den Doppelhaushalt 
2004/05.
Damit wird die Auf-
stellung eines Nach-
tragshaushalts für 
das Haushaltsjahr 
2005 unumgänglich. 
Haushaltswahrheit 
und –klarheit ver-
langen es so. Mit den Vorbe-
reitungen für die Aufstellung 
eines Entwurfs muss deshalb 
spätestens nach der parla-
mentarischen Sommerpau-
se 2004 begonnen werden.
Die größten Änderungs-
positionen werden sein: 
die aktuelle Steuerschät-
zung für das Haushaltsjahr 
2005 (minus 80 Mio. €),
die fi nanziellen Mehrbe-
lastungen durch Hartz 
IV (minus 200 Mio. €),
die wirtschafts- und damit 

VERHEERENDE  FINANZPOLITIK

Nachtragshaushalt nötig
auch fi nanzpolitischen Rück-
wirkungen durch den Nach-
fragerückgang um 300 Mio.€ 
sowie eine gewaltige Umver-
teilung von Haushaltsmitteln 
in mindestens dreistelliger 
Millionenhöhe durch Zustän-
digkeitsverlagerungen und 
daraus folgende organisatori-
sche Veränderungen. 

Zusätzlich sind weitere Aus-
gaben, z.B. zur Topographie 
des Terrors, zu berücksich-
tigen und die Korrektur vor-
sätzlicher Fehlplanungen, 
etwa durch die Belastungen 
aus der Risikoabschirmung 
Bankgesellschaft in Höhe von 
ca. 150 Mio. €, mit einzube-
ziehen. Abschließend bleibt 
festzustellen: Das Chaos des 
rot-roten Senats bei der Fi-
nanzpolitik ist verheerend 
und schadet nachhaltig der 
gesamten Stadt.

Von Nicolas Zimmer
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